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1. Aufgabenstellung und Untersuchungskonzept 

1.1 Aufgabenstellung 

Die Technologiepolitik ist ein politisches Aktionsfeld, das sich insbeson-
dere seit Beginn der 80er Jahren nicht nur in der Bundesrepublik 
Deutschland, sondern auch in allen anderen (westlichen) Industriestaaten 
zunehmender Beliebtheit erfreut. Weil Schumpeter ( 1912) einer der ersten 
Wissenschaftler war, die systematisch die Bedeutung der Innovationen und 
des technischen Fortschritts für die wirtschaftliche Entwicklung einer 
Volkswirtschaft herausgearbeitet haben, wird die vergangene Dekade auch 
gelegentlich als das "Schumpeter-Jahrzehnt" bezeichnet. Vermutlich wird 
diese Schwerpunktsetzung auch in den kommenden Jahren anhalten, auch 
wenn die Motive nun andere sind. So ist zu beobachten, daß in jüngster Zeit 
die Angst vor der japanischen Vorherrschaft in diversen Technologiefeldern, 
insbesondere aber in der Mikroelektronik, westliche Technologiepolitiker zur 
Nachahmung stimuliert. 

Die Ursachen für die Schwerpunktverlagerung politischer Aktivitäten zu-
gunsten der Technologiepolitik in den 80er Jahren sind in den negativen Er-
fahrungen zu sehen, die im Zusammenhang mit der Globalsteuerung im 
Dienste der Beschäftigungspolitik während den 70er Jahre gemacht wurden 
(stop-and-go-policy, time-lags). Während die Globalsteuerung zunehmend in 
Mißkredit geriet, erhielt die Technologiepolitik auf diese Weise eine Chance. 
Die an der Angebotsseite ansetzende und eher langfristig orientierte Techno-
logiepolitik verhieß, eine potente Alternative oder wenigstens eine vielver-
sprechende komplementäre Politikvariante zu sein. Gleichwohl ist auch sie 
nicht frei von Schwächen. Als eine Sonderform der Strukturpolitik (sektor-, 
regions-, betriebsgrößen-orientiert) kann eine Technologiepolitik erhaltend, 
anpassend oder gestaltend sein, wobei gerade bei der Technologiepolitik eine 
anpassende und gestaltende Wirkung beabsichtigt ist. Ausgewählte Förderbe-
reiche können jedoch mit Fehlinvestitionen verbunden sein, die auf lange 
Sicht die Entwicklung einer Volkswirtschaft belasten, so daß die Auswahl der 
Bereiche insbesondere von Vertretern einer "Deregulierungspolitik" gern dem 
"Markt" überlassen wird. Dies ist insofern problematisch, als in der Realität 
unter anderem die Annahme der vollkommenen Information der neoklas-
sischen Theorie nicht erfüllt ist. Folglich muß häufig "Marktversagen" dia-

2 Scheid! 
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gnostiziert werden, so daß auch vom Markt nur eingeschränkt zuverlässige 
und für politische Maßnahmen verwertbare Signale ausgehen. 

Die vorliegende Arbeit konzentriert sich auf die Relevanz des regionalen 
Umfeldes für die Entstehung und erfolgreiche Entwicklung junger Technolo-
gieunternehmen. Technologieorientierte Unternehmensgründungen bilden seit 
einigen Jahren ein Interessen- und Förderschwerpunkt des Bundesministers 
für Forschung und Technologie. Dies zeigt sich darin, daß für junge 
Technologieunternehmen zwei über mehrere Jahre angelegte Modellversuche 
konzipiert wurden: "Modellversuch technologieorientierte Unternehmens-
gründungen" (1983) und "Modellversuch Beteiligungskapital für junge Tech-
nologieunternehmen" (1989). Die Auswahl der Zielgruppe und Ausgestaltung 
der Förderprogramme resultierte aus den theoretischen und empirischen Er-
kenntnissen zur Rolle junger Technologieunternehmen im Innovationsprozeß 
und ihrer spezifischen Problemlage. Theoretische und empirische Untersu-
chungen beschäftigten sich in jüngster Vergangenheit mit der Bedeutung jun-
ger und kleiner Unternehmen bei der Schaffung von sicheren Arbeitsplätzen 
und zusätzlichen Wachstumspotentialen sowie mit ihrer Rolle im Inno-
vationsprozeß. Teilweise konnte hierbei festgestellt werden, daß kleine Un-
ternehmen eine Vorreiterfunktion bei der Hervorbringung von Inventionen 
übernehmen. Große Unternehmen sind dagegen bei der Umsetzung der Ideen 
erfolgreicher. Sektorspezifische Betrachtungen kamen allerdings zu weniger 
eindeutigen Ergebnissen. Sofern jedoch die Gründung überlebensfahiger tech-
nologieorientierter, innovativer Unternehmen in hinreichend großer Anzahl 
gelingt, könnte hierdurch ein zusätzlicher Wachstumsschub ausgelöst werden. 
Dies wäre für die Technologiepolitik ein Anknüpfungspunkt und theoretisch 
zu rechtfertigen, wenn Marktversagen vorliegt und einem unter wohlfahrts-
theoretischen Aspekten erwünschten Gründungsgeschehen entgegenwirkt. 

Auch das regionale Umfeld als Determinante der Gründung, Ansiedlung 
oder Entwicklung bereits existenter Unternehmen rückt zunehmend (wieder; 
denn siehe: Marshall 1892) in den Mittelpunkt aktueller Untersuchungen 
(siehe z.B. Davelaar 1991). Nicht zuletzt dient als Anschauungs- und interna-
tionales Vorzeigeobjekt die Entwicklung im amerikanischen "Silicon-Valley". 
Den traditionell konzipierten Untersuchungen zu regionalen Standortfaktoren 
ist eines gemeinsam: Sie legen ein zu starkes Gewicht auf die physischen Um-
feldbedingungen und die lnfrastrukturausstattung. Von dieser Schwerpunkt-
setzung soll in der hier zu beschreibenden Arbeit abgewichen werden. Neben 
den unternehmensinternen Erfolgsfaktoren gilt der Struktur der unterneh-
mensindividuellen Interaktionsmuster sowie dem Muster des regionalen Tech-
nologiefördernetzwerkes besonderes Augenmerk. Regionale Netzwerke öf-
fentlicher Förderakteure, mit deren Hilfe eine innovationsorientierte Re-
gionalpolitik verfolgt wird, sind inzwischen soweit etabliert, daß ihre Ak-
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tivität und ihr Einfluß auf die vorrangig betreuten kleinen und mittleren 
Unternehmen nicht vernachlässigt werden darf. Die Betrachtung von Bezie-
hungsmustern junger Technologieunternehmen macht eine differenzierte 
Auseinandersetzung mit dem in der ökonomischen Theorie etablierten Ver-
haltenskonzept sowie einen Vergleich mit anderen sozialwissenschaftliehen 
Disziplinen erforderlich. Mit dieser Schwerpunktsetzung zählt die Arbeit zu 
den neueren Bestrebungen innerhalb der ökonomischen Forschung, die sich 
dem Grenzbereich zur Soziologie und zur Sozialpsychologie annähern und 
folglich zum Großteil in der Grauzone zwischen den Sozialwissenschaften an-
gesiedelt sind. 

Die Aufgabenstellung der vorliegenden Arbeit besteht zusammenfassend 
darin, einen theoretischen Modellrahmen zu den Erfolgsfaktoren junger tech-
nologieorientierter Unternehmen zu erarbeiten, wobei der Schwerpunkt auf 
den unternehmensexternen bzw. den regionalen Umfeldfaktoren liegt und hier 
insbesondere auf der Einbindung der Unternehmen in Unternehmens- und Po-
litiknetzwerke. Die theoretisch ableitbaren Hypothesen hinsichtlich des Zu-
sammenhanges zwischen einzelnen Erfolgsfaktoren und dem Gründungs- und 
Wachstumserfolg sind soweit möglich empirisch zu überprüfen. Darüber hin-
aus sollen die sozio-ökonomischen theoretischen Grundlagen zur Ableitung 
effizienter insitutioneller Arrangements, d.h. der formellen oder informellen 
vertraglichen Abmachungen sowie der (inter-)organisatorischen Gestaltung 
des Austauschprozesses bei der Leistungserstellung, für junge Technologieun-
ternehmen analysiert werden. Hierfür erweist es sich als erforderlich, neben 
den Verhaltensannahmen in der ökonomischen Theorie auch die in der So-
ziologie und Sozialpsychologie bekannten Verhaltenskonzepte zu erörtern, um 
so eine Antwort auf die Frage zu finden, inwiefern durch ihre Be-
rücksichtigung ineffiziente institutionelle Arrangements bei der Gestaltung 
des Austauschprozesses vermieden werden können. Auf dieser Grundlage 
können schließlich bereits existierende technologiepolitische Aktivitäten be-
urteilt und Ansatzpunkte für wirtschaftspolitische Handlungsmöglichkeiten 
abgeleitet werden. 
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